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Glossar 
Begriffe aus dem Alltag des Untersuchungszusammenhangs, die in dieser Arbeit häufig 
vorkommen, werden an dieser Stelle übersetzt. Darunter fallen Worte in der Sprache der 
Lobi (Lobiri, lob.) und lokal verbreitete Worte unterschiedlicher Abstammung (lok.), so­
wie französische Worte mit lokal bzw. regionaltypischer Bedeutung (frz.). Weitere Lobi-
worte (kursiv und in eckige Klammern gesetzt) sind im Text erklärt. Die vereinfachte 
Schreibweise des Lobiri richtet sich weitgehend nach FlELOUX (1980,11). Worte, deren 
Bedeutung mit Ressourcepersonen ermittelt wurde, wurden nach Gehör aufgeschrieben. 
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